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Infos zu den Bannern und Ideen für den Tag auf:
https://stadt.winterthur.ch/tag-der-nachbarschaft

28. Mai 2021

TAG DER 
NACHBARSCHAFT

Fachstelle Quartierentwicklung
AG Soziale Stadtentwicklung�

Nachbarschaft ist wichtiger denn je

Mach
mit!

Die letzten Monate haben uns gezeigt, wie wichtig Nachbarschaft ist. 
Einfache Unterstützung im Alltag sowie kurze Gespräche von Tür zu Tür sind wertvoll. 

Wir haben gelernt, Nachbarschaft neu zu denken.

Setzt ein Zeichen und macht die Stärken nachbarschaftlicher Netzwerke sichtbar.
Hängt Banner auf und freut euch gemeinsam darüber,

was ihr füreinander geleistet habt. 

Mit Passion und Herzblut 
für Ihr Velo da.

Römerstrasse 197│www.bikepassion-oberi.ch│info@bikepassion-oberi.ch│Tel. 052 242 51 51 

Schweizer Küche aus Überzeugung 
 

Römerstrasse 71 | 8404 Winterthur | 052/246’01’67’ 
www.stadtrain-winterthur.ch 
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Frauenpower in Oberi 

Die heutige Ausgabe steht ganz im Zeichen der Frau. Scheinbar hat bei 
unseren Autoren, Schreibern und Reportern der vergangene Weltfrau-
entag vom 8. März die Inspiration für die Texte geliefert.

Im Beitrag von der Kirche St. Marien dreht sich alles um starke Frauen 
in der Kirche. 
Quer durch die Jahrhunderte wird von Frauen berichtet, die Missstän-
de kritisiert und sich gegen Widerstände gewehrt haben. Für mich ein 
neuer Blick auf die Kirche und ihre starken Frauen. Der Artikel auf Seite 
45 ist sehr zu empfehlen. 

Um eine ebenfalls interessante und starke Frau handelt der Artikel 
wie Oberianerinnen leben «G’schichte übers Dichte». Esther Hubmann 
schreibt gerne Gedichte und Verse und dies schon seit vielen Jahren. 
Ein paar hat sie schon in der «Oberi-Zytig» veröffentlicht. Die Erläute-
rungen zu ihrem Lebensweg und über ihr Dichten haben mich beein-
druckt. Ihr Einsatz für den Stufenkindergarten und ihre Tätigkeit als 
Musical-Schreiberin ist sondergleichen. Eine Frau mit viel Engagement 
und Kreativität. Lesen Sie mehr auf den Seiten 46 und 47.

Frauenpower aus Oberi finden wir auch im Kaffee «Augenblick». Regu-
la Kägi führt seit drei Jahren das kleine und gemütliche Kaffee im Dorf-
kern. Ihr Angebot ist saisonal und regional ausgerichtet und der Wert 
liegt auf der Unterstützung sozialer Projekte. Den Artikel zum familiär 
geführten Lokal finden Sie auf Seite 47.

Wizards Sports hat sich zum Ziel gesetzt Mädchen und Frauen zu för-
dern und ihnen die Möglichkeit für verschiedenste sportliche Akti-
vitäten zu bieten. Egal welcher Herkunft, ob mit Handicap, anderem 
Glauben oder aus sozial schwächeren Schichten. Jedes Mädchen und 
jede Frau soll eine Chance bekommen eine Sportart auszuüben, die 
ihr Spass macht und sie sozial und ihrem Selbstwert stärkt. Lesen Sie 
selbst mehr dazu auf der Seite 39 und informieren Sie sich über das 
tolle Angebot für starke Frauen und Mädchen im Sport. 

Der Blauring Oberi trifft sich jeden Samstagnachmittag, um beim Spie-
len, Basteln und Toben zusammen Zeit zu verbringen. Für die jüngeren 
Mädchen vielleicht ein neues Hobby um Kontakte mit Gleichaltrigen zu 
knüpfen. Infos auf Seite 13.

Viel Inspiration und Freude beim Lesen wünscht 

Lina Tobler 

Titelbild, die mutigen Männer vom Eichwäldli
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Aussichten

47. GV vom OVO, am Mittwoch 7. April 2021
Aus Gründen, die Sie sich denken können, haben wir die GV 
am 7. April abgesagt. Wir werden die Generalversammlung 
schriftlich durchführen. Dazu werden alle Mitglieder ein 
Couvert mit den Unterlagen zu geschickt bekommen. Eben-
so werden die Unterlagen auf der Homepage auf geschal-
ten werden. Um sicher zu stellen, dass alle Mitglieder die 
Unterlagen erhalten werden, müssen wir den Postversand 
wählen. Es ist aus organisatorischen Gründen nicht möglich 
einzelne Unterlagen per Mail zu versenden.

Velorundfahrt 2021
Die Velorundfahrt, am Sonntag 30. Mai, haben wir ebenfalls 
in den Herbst oder gar auf den nächsten Frühling verscho-
ben. Das OK wird neu informieren.
Das OK: Ortsverein Hegi-Hegifeld, Ortsverein Reutlingen, 
Ortsverein Stadel Grundhof und Ortsverein Oberwinterthur.

Oberi-Fäscht 2021
Auch dieses Jahr ist das Oberi-Fäscht abgesagt.
Eine Umfrage unter den Vereinen hat ergeben, dass die Hälf-
te aller Vereine sicher nicht mit machen werden. Ein Dorf-
fest im herkömmlichen Sinn zu organisieren ist so nicht 
möglich. Wenn die pandemische Entwicklung es zu lässt, 
werden wir uns vorbehalten, kurzfristig ein Sommerfest im 
Pärkli zu organisieren.

Vorstandsmitglieder gesucht!
Sehr geehrte Oberwinterthurerinnen und Oberwinterthurer,
Für unseren Vorstand suchen wir noch immer Personal. 

Wir sind auf der Suche nach;
einem Vize-Präsidenten, einem Präsidenten, sowie einem 
OZ-Inserate Betreuer.

Könnten Sie sich vorstellen, in einem kollegialen Verhältnis, 
in unserem Vorstand mit zu wirken? Dann sind Sie herzlich 
eingeladen!
Zögern Sie nicht und nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
Über Ihre Anfrage würden wir uns sehr freuen. 
info@oberwinterthur.ch

Danke! Danke! Danke!
Grosses Dankeschön an alle Sponsoren und Gönner für die 
Unterstützung im letzten Jahr!!!!
Ohne Eure Hilfe geht es nicht! www.Oberwinterthur.ch 

Daher berücksichtigen unsere Mitglieder die Geschäfte in 
Oberwinterthur.

Spendenkonto: 
Ortsverein Oberwinterthur, Konto 84-8655-0, 
CH40 0900 0000 8400 8655 0
Bitte Zahlungszweck angeben.

Mit besten Grüssen aus Oberi
Der Präsident
Andi Müller

News aus dem Ortsverein  



5 – Oberi-Magazin | Edition 237/21

Das Bauteam – die starken 
Männer vom Eichwäldli

Der Quartierverein Eichwäldli verfügte bis 1998 über eine 
grosse Holzfesthütte. Jeweils im Frühling fuhr ein grosser 
Kran der Firma Toggenburger AG bei der Freizeitanlage 
Eichwäldli vor, um die Hütte aufzustellen. Viele starke Män-
ner waren schon vor Ort. Zahlreiche Holzbalken mussten 
mit Eisenwinkeln zusammengeschraubt werden und die 
ganze Konstruktion wurde dann mit Hilfe des Krans aufge-
stellt. Ohne Sicherung der Personen, auf gut sieben Meter 
Höhe, mussten die mutigsten Männer die Dachblachen über 
dem First der ganzen Länge nach mit speziellen Nägeln be-
festigen. Die Festhütte blieb jeweils bis im Herbst stehen. So 
konnten die anfallenden Festaktivitäten wie Sommer- oder 
Waldfeste, Burä z’Morgä, Spielerlebnis usw. stattfinden. 

An der Generalversammlung 1999 wurde ein neues, leichte-
res Festzelt bewilligt. Ungefähr seit dieser Zeit gibt es auch 
das Bauteam der Freizeitanlage. Ein Team von starken und 
hilfsbereiten Männern! Der Bauchef aus dem Vorstand koor-
diniert den Aufbau der Infrastruktur für die Feste und Ver-
mietungen des Festzeltes mit dem Bauteam. Unser Bauteam 
besteht aus ca. 15 langjährigen, jung gebliebenen Männern, 
auf die sich der Bauchef immer verlassen kann. Geselligkeit 
und Kameradschaft stehen immer im Vordergrund. Zwei-
mal im Jahr gibt es einen Bausamstag. Die Aussenanlage der 
FZA wird auf Vordermann gebracht, die Tore auf die Wiese 
gestellt, der Grillplatz eingerichtet sowie der Waldrand von 
Unrat gesäubert. Mit einem eigenhändig zubereiteten Mit-
tagessen geniessen die Männer im Anschluss ein gemütli-
ches Zusammensein. Einmal im Jahr organisieren zwei Hel-
fer einen kulturellen Abend mit Nachtessen. Das Bauteam 

ist nicht nur handwerklich geschickt, sondern die Meisten 
können auch mit zweirädrigen Maschinen umgehen. Darum 
hat die jährliche Tour mit den Motorrädern Tradition. Ein 
herzliches Dankeschön euch Männern! 

Tatkräftige Helfer gesucht!
Die Helfer des Bauteams werden allesamt nicht jünger und 
deshalb brauchen wir dringend Nachwuchs! Junge, aufge-
stellte Helfer mit Muskelkraft und Freude an der Vereins- 
und Teamarbeit. Die «älteren Herren» geben ihr Wissen 
und ihr Herzblut gerne an die nächste Generation weiter. 
Einen Verantwortlichen im Vorstand (als Bauchef) und 
jüngere Helfer werden gesucht. Der Arbeitsaufwand ist 
abhängig von den Aktivitäten des Vereins; neben den zwei 
Bausamstagen sind mit durchschnittlich 3-4 Events pro Jahr 
zu rechnen. Wir würden uns freuen, wenn wir dein Inter-
esse geweckt haben. Gerne kannst du Dich bei vorstand@
qv-eichwaeldli.ch melden.

Monika Peter, Vorstand QV Eichwäldli

 QV Eichwäldli

«Mutige Männer bauten das alte Zelt auf»

«Das neue Zelt des QV Eichwäldli»
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der Winterthurer Bibliotheken

Billiger Wohnraum für Oberwinterthur Vor knapp 150 Jah-
ren gründete die Hülfsgesellschaft Winterthur 1872 zusam-
men mit Winterthurer Industriellen die «Gesellschaft für 
Erstellung billiger Wohnhäuser in Winterthur» (GeBW). Die 
Gründung der Gesellschaft war eine Reaktion auf die gros-
se Zunahme der Winterthurer Bevölkerung und der damit 
einhergehenden Wohnungsnot in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Besonders gesucht waren günstige Wohnun-
gen für Arbeiter*innen. In der ganzen Stadt baute die GeBW 
ab 1872 Wohnraum. Am nördlichen Dorfrand von Oberwin-
terthur realisierte sie während des Zweiten Weltkrieges die 
Siedlung im Schooren. Später folgten Einfamilienhäuser un-
ter anderem am Ursulaweg und an der Wallrütistrasse. Die 
Grossüberbauung am Tegerlooweg 1959, für die eigens der 
Tegerlooweg erstellt worden war, war bis zu diesem Zeit-
punkt das grösste Bauvorhaben der GeBW. Auf dem 34‘000 
m2 Gebiet des ehemaligen Wiesendanger Rieds entstanden 
acht viergeschossige Wohnblöcke mit insgesamt 176 Woh-
nungen. Die Hälfte der Wohnungen waren 3-Zimmerwoh-
nungen, die andere Hälfte hatte vier Zimmer. Ihre Küchen 
waren mit Gasherd und Warmwasserboiler ausgestattet 

und kosteten damals zwischen 135 und 150.- Franken im 
Monat. Der Überbauung zwischen Frauenfelderstrasse und 
Schoorenstrasse folgte dann ein noch grösseres Bauprojekt: 
Die Häuser «Am Buck» (1965-1967) mit 242 Wohnungen. 
Insgesamt schuf die GeBW für 720 Familien im Quartier ein 
zahlbares Dach über dem Kopf.  

Sammlung Winterthur / Karin Briner

Oberi aus dem Bildarchiv 

Wohnhäuser der «Gesellschaft zur Erstellung billiger Wohnhäuser» am Tegerlooweg 8-22, 1959. Eines von über 60‘000 Bildern, 
die im Online-Bildarchiv der Winterthurer Bibliotheken frei betrachtet werden können. Bild: bildarchiv.winterthur.ch
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 Oberi Sounds Good
 
Oberi Sounds Good 2021 
02. / 03. und 04. September 
 
Wieder an 3 Tagen mit 6 Bands 

 

Musig i de Beiz in Oberwinterthur   
Konzertsamstag mit 4 Bands im Park des Schloss Hegi im grossen Zelt 

 
Dieses Jahr wird Oberi Sounds Good hoffentlich wieder stattfinden! Die momentane Situation 
stimmt uns zuversichtlich! 
Wir sind mitten in den Vorbereitungen und die Bands unter Vertrag!  
Sie versprechen ein abwechslungsreiches Programm mit souligen, jazzigen, rockigen Klängen, 
mal temporeich, mal sanft - Blues & More vom Feinsten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wir hoffen, Ihr Interesse geweckt zu haben!  
Unter www.oberisoundsgood.ch finden Sie weitere Infos und das ausführliche Programm 
oder Sie lesen den Artikel in der Oberi Zytig vom Juli, mit den genauen Infos zu den Bands!   

Möchten Sie uns unterstützen? Ein Mail genügt auf info@oberisoundsgood.ch oder Einzahlung 
auf unser Konto: UBS Zürich CH730025725762955045V 
 
Für das Oberi Sounds Good Team 
Eliane Meyer 

 

 

Restaurant Bahnhöfli, 
Oberwinterthur 
www.bahnhof-­‐oberwinterthur.ch 

Konzert mit Kollekte 

Elias Bernet Band 

  
Donnerstag, 02. September   
20.00 - 22.00 Uhr 

Restaurant Sonneck 
Oberwinterthur 
www.sunnegg.ch 

Konzert mit Kollekte 

Martina Linn 

 
Freitag, 03.September   
20.00  - 22.00 Uhr 

Im Park des Schloss 
Hegi 
www.schlosshegi.ch 

Festzelt u. Festwirtschaft 

Blues Container 
Larissa Baumann 
Dominic Schoemaker 
Groovepack  

Samstag, 04. September 
14.45 Uhr  - ca. 21.15 Uhr 
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Besuch beim 
Reutlinger
Bühnen-Profi

Infolge der Coronakrise 

hat Peter Pfändler derzeit 

wenig zu lachen

Am Samstag, dem 14. März 2020 sei er 
zum letzten Mal mit seiner Show vor 
Publikum auf der Bühne gestanden, 
sagt Peter Pfändler. «Im ausverkauften 
Gemeindesaal in Wettswil im Säuliamt 
herrschte eine unglaublich fröhliche 
Stimmung, und am folgenden Tag wur-
de alles geschlossen», erinnert er sich 
kopfschüttelnd. «Du bisch gsund und 
fit, därfsch aber nümä funktioniere», 
beschreibt der Comedian seine damali-
ge Gemütsverfassung. Zuerst sei Angst 
aufgekommen: «Was kann ich jetzt ma-
chen? Ich habe eine Familie mit zwei 
vorschulpflichtigen Kindern.» Der Um-
stand, dass er sich zuvor über die Jahre 
ein finanzielles Polster erarbeitet habe, 
sei nach dem ersten Schock immerhin 
beruhigend gewesen. 

Reihenweise Absagen von 
Auftritten
Schon bald seien dann die telefonischen 
Absagen gekommen. Anfangs beinahe 

im Stundentakt. Es gab zwei Arten von 
Absagen: Solche, die konkret aufgrund 
des Lockdowns erfolgten und andere, 
die einfach mal vorsorglich weit voraus 
geplante Events betrafen. Zu seinem 
Leidwesen musste Pfändler von dieser 
zweiten Veranstaltergruppe teilweise 
Schadenersatz wegen Vertragsbruch 
einfordern. Ob und wann verschobene 
Auftritte nachgeholt werden können, 
sei in der aktuellen Situation ohne Pla-
nungssicherheit schwierig zu sagen.
  
Sein neustes Programm stehe eigent-
lich bereit, er warte nur darauf, damit 
auf Tournee gehen zu können, verrät 
der Unterhaltungsprofi. Unter wel-
chem Titel die neue Show auf die Bühne 
kommt, ist aber noch nicht entschieden. 
Theoretisch seien seine Auftragsbü-
cher für den Monat Mai voll. «Wenn bis 
dahin nicht geöffnet werden kann, 
sieht es nicht gut aus», gibt Pfändler zu 
verstehen. Mit dem Corona-Erwerbser-

satz, den er vom Kanton erhalte, könne 
er zwar leben und seine Rechnungen 
bezahlen, «aber die Einschränkungen 
lasten trotzdem schwer.»
 
Auch das Kurswesen leidet
Falls es im Frühling vorerst nur eine 
beschränkte Öffnung gäbe, würde 
der Komiker diese Möglichkeit sofort 
wahrnehmen und dann eben mit klei-
nen Shows vor bis zu 50 Personen auf-
treten. So wie er es im letzten Sommer, 
unter anderem auch in Reutlingen, im 
Saal des benachbarten Restaurant Ein-
tracht getan habe. 

Als Nebenstandbein zur Showtätig-
keit arbeitet Peter Pfändler zudem als 
Dozent in Unternehmens- und Krisen-
kommunikation. Schon seit Jahren gibt 
er Kurse über wirkungsvolles Auftre-
ten und Rhetorik. Es gehe bei diesen 
Kursen, zu welchen auch sein Angebot 
über das Gesichter-Lesen gehört, stets 
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um Menschenführung, erklärt der Mul-
tiunternehmer. «Leider wirkt sich die 
Coronakrise auch in diesem Segment 
negativ aus, weil Firmen ihre Schulun-
gen für Mitarbeitende zurückstellen», 
hält er dazu fest.

Die Bitte um einen Jahresrückblick be-
treffend seiner Ein-Mann-Unterneh-
mungen, spult der Komiker nüchtern 
ab: «Im privaten Bereich mehr Zeit für 
die Familie, ein Säuberungsprozess ins-
gesamt, Sachen erledigen, die bis anhin 
liegenblieben und finanziell gesehen 
ein Minus von 70 Prozent.»

Einschätzungen zu Bundesbern
Wie bewertet er die Krisenbewältigung 
durch den Gesamtbundesrat? Zur Art 

und Weise der Kommunikation, vor 
allem am Anfang der Krise, gebe er ein 
«Nicht erfüllt», urteilt der PR-Fach-
mann. Die Entscheide dieser Behörde 
seien zudem oftmals unlogisch und 
fürs Volk nicht nachvollziehbar. Der 
Gesamtbundesrat versuche zwar zu 
funktionieren, aber die gut bezahlten 
Chefbeamten und sonstigen Amtsinha-
ber rundherum seien jetzt zum ersten 
Mal in ihrer Tätigkeit richtig gefordert. 
«Aber sie packen es nicht», ärgert er 
sich. Wenn der Bühnenprofi bis dahin 
ruhig geantwortet hatte, kommt ihm 
nun plötzlich die Galle hoch: «Der Bun-
desrat müsste bei all seinen Chefbe-
amten, die sich behaglich eingerichtet 
haben, längst einmal ausmisten.» Die-
ser Beamtenstab sei in der Krise über-

fordert, und deshalb würden wir uns 
weiterhin immer nur im Kreise drehen, 
schimpft er.

Pfändler gilt bei seiner Anhängerschaft 
als Frohnatur, Heiterkeit ist sein Mar-
kenzeichen. Hat sich dies geändert? 
«Nein, ich bin grundsätzlich ein fröhli-
cher Mensch und bringe gerne Andere 
zum Lachen. Zurzeit einfach nicht auf 
der Bühne, aber mit meiner Frau und 
den Kindern haben wir immer noch 
genug Gelegenheit, viel zusammen zu 
lachen», versichert er. 
(Das Gespräch fand am 12. März 2021 
statt)
					   
Remo Strehler

MATTENBACH.CH

DAS MEDIENHAUS IN WINTERTHUR

A212141_Matag_Inserat_Oberi_182x89mm.indd   1 10.09.20   09:55

Mooswiesenweg 30
8404 Winterthur
Telefon 052 242 60 20
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Geissberger’s  Culinarium 

  Treffpunkt für Geniesser                            Käse – Spezialitäten – Café Bar 
Römerstrasse 232 – 8404 Winterthur – Tel - 052 242 15 85 – Fax- 052 242 16 53 

unsere Käser kennen wir persönlich

Eine grosse Auswahl Käse beziehen wir von Käsereien aus der Region,

von Familienbetrieben, die mit Herzblut ihr Handwerk ausüben,

die ihre Bauern persönlich und dieselben ihre Kühe beim Namen nennen.

römerstrasse 170  8404 winterthur
telefon 052 213 17 29

info@optic-vontobel.ch
www.optic-vontobel.ch

vv o nn tt  b eb e ll
optpt

t
pt

tt
pt
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ic Familie Ritsch

...und vieles mehr!

Römerstrasse 172    Di, Mi  13.30-17.30 Uhr
8404 Winterthur     Do, Fr  10.00-11.45 + 13.30-17.30 Uhr
Tel.: 052 222 02 94 Sa  10.00-11.45 + 13.30-16.00 Uhr  

direkt vor dem Geschäft  

Abgepasste Teppiche • Vorlagen • Läufer • Fleckerlteppiche 
Schmutzfangmatten • Antirutschunterlagen • Teppich-/ 

Novilon-Resten + ab Kollektion

Katholische 
Krankenpfl ege 
Oberi

Telefon: 052 242 37 31
www.krankenpfl egeoberi.ch

Wir sind für Sie da!

H  O  C  H  B  A  U       T  I  E  F  B  A  U        H  O  L  Z  B  A  U

B  A  L  T  E  N  S  P  E  R  G  E  R    A  G       W  I  N  T  E  R  T  H  U  R

BALTENSPERGER

Baltensperger AG 
Hochbau Tiefbau Holzbau
Albert-Einstein-Strasse 17
8404 Winterthur
052 320 22 20
www.baltenspergerbau.ch

Wir bauen auch für Sie! 
Seit 1974. Unser Name verpflichtet uns, mit Qualität und Zuverlässigkeit zu überzeugen. Als traditionelle 
Familienunternehmung sind wir in den Bereichen Baumeister und Holzbau Ihr Ansprechpartner, wenn es 
ums Bauen geht. Wir erstellen nicht nur Hochhäuser, sondern wir erledigen auch für Sie kleinere Kun-
denarbeiten wie Umbauten, Anbauten, Sanierungen oder Einbauten von Dachfenster, Lukarnen, Gauben 
sowie allgemeine Zimmereiarbeiten und vieles mehr. Besuchen Sie unsere Homepage oder rufen Sie uns 
an, wenn wir für Sie bauen dürfen.
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 Badi Oberi

Events 2021 in der Badi Oberi

4. Badi Oberi Jassturnier
Sonntag, 8. August, Start 14 Uhr

    
 Zugeloster Partnerschieber.

 Anmeldeformulare an der Kasse.

 CHF 30.– inkl. Preis und Nachtessen

Poweryoga mit Pink Pearl
Samstag, 1. Mai bis 28. August, 8.15 Uhr
mit Pink Pearl Yoga by Sabrina
Daten: www.pink-pearl-yoga.ch
Anmeldung: Sabrina: 079 259 01 34.

Chääs am Pool  
und Saisonschluss 
Samstag, 18. September, ab 11 Uhr

Zum Saisonschluss
gibt‘s ein feines Raclette.

Summer Bootcamp
Jeweils Samstag und Sonntag,
8. Mai bis 12. September, 9.30 Uhr

Bring deine Fitness auf den nächsten Level!
Alle Trainings ab 18 Jahren, Anmeldung 
erforderlich: www.reddragon.swiss
Eintritt CHF 20.– mit Sportpass /  
CHF 28.– ohne Sportpass.

Gschichte underem  
Märli-Baum
Sonntag, 18. Juli, 14 Uhr
Sonntag, 15. August , 14 Uhr 
 
 Mit Margrit Ruch.

Saisoneröffnung: 1. Mai 2021 mit Eröffnungsapéro, Gerstensuppe und der Blasmusik  
«Pech und Schwefel».  Alle Angaben wegen der Corona-Verordnungen des Bundesrates 
mit Vorbehalt, Infos topaktuell auch per Handy abrufbar: www.badi-oberwinterthur.ch
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City Skate Special 
mit Gepäcktransport, 19. Juli 

City Skate 
Pause in der Badi, 21. Juni und 2. August 
 
Start 20.15 Uhr Steinberggasse    
Winterthur, Ankunft Bad ca. 21 Uhr,  
Bad offen bis 22 Uhr. www.cityskate.ch

Schach-Turnier
Sonntag, 4. Juli, 9 Uhr

Anmeldeformulare an der Kasse.

Family Day
Sonntag, 3. Juli, 10 Uhr
Verschiebedatum: Sonntag, 11. Juli
 
 Spiel und Spass für Alle.  

 Tolle Preise zu gewinnen!

Krav Maga
Selbstverteidigungskurs  
Samstag, 5. Juni, 14 Uhr

Effizientes Selbstverteidigungssystem  
mit SAMI Winterthur 
 
Sich schützen, Spass haben und körperlich  
fit bleiben.

Spielnachmittag Ludothek
Mittwoch, 1. September, 14 Uhr

 Spielen mit der Ludothek Oberi.

 Kuchenbuffet der Ludothek.
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Das BOW ist für den 
Moment verstummt

Blasorchester Winterthur

Das BOW hat einen neuen Präsidenten 
Michael Ammann
Erneuerter Vorstand – Status quo in Musikkommission und 
Revision

Zur 13. ordentlichen Generalversammlung konnte der Prä-
sident Max Benz 33 Mitglieder - davon 32 stimmberechtig-
te - begrüssen. Pandemiebedingt fand die GV virtuell über 
Zoom statt. Eine Première in der Geschichte des BOW. Dank 
einer Hauptprobe zwei Wochen zuvor, wurden die techni-
schen Hindernisse gut gemeistert.

Das Protokoll der GV 2020, die Berichte des Präsidenten 
und der Musikkommission 2020 wurden einstimmig ange-
nommen. Das Vereinsjahr mit Ausnahme der paar Wochen 
im Sommer und im Herbst wurden von der Pandemie über-
schattet. Nachdem im Frühling die Fahnenweihe abgesagt 
werden musste, fiel auch das Kirchenkonzert den Massnah-
men zur Eindämmung von Corona zum Opfer. Seit Novem-
ber 2020 kann nicht mehr geprobt werden. Neu als Aktiv-
mitglied im BOW wurde willkommen geheissen Nathalie 
Thalmann.

Die Jahresrechnung schloss mit einem erheblichen Verlust 
ab, weil einige Einnahmen wegfielen. Trotzdem bleiben die 
Mitgliederbeiträge, 100 Franken für Aktive und 25 Franken 
für Passive, unverändert. 

Rücktritte im Vorstand
2021 war ein Wahljahr und leider mussten die Rücktritte 
des Präsidenten Max Benz, der Kassierin Sonja Krapfl und 
der Verantwortliche fürs Material, Melanie Rechsteiner, zur 
Kenntnis genommen werden. 

Als Nachfolger von Max Benz wurde der bisherige Vize-Prä-
sident Michael Ammann glanzvoll zum neuen Präsidenten 
gewählt.  Manuela Bründler besetzt neu das Amt der Vize-
präsidentin. Als neue Kassierin amtet Sibylle Schuler. Neu 
für das Material verantwortlich zeichnet Anja Genser. In das 
neu geschaffene Ressort Öffentlichkeitsarbeit und Werbung 
wurde Christoph Bächler gewählt. Ergänzt wird der Vor-
stand durch Reto Zbinden als Aktuar.

Musikkommission und Revision in gleicher 
Zusammensetzung
Die Zusammensetzung der Musikkommission blieb mit 
Sandra Bleuler, Leitung, Dirigent Mario Franke, Daniela 
Schweizer, Jasmine Hoppler und Stefan Weidmann unverän-
dert. Auch die bisherigen Revisoren, Barbara Schwyn, Chris-
tian Trösch und Martin Zeller sind wiedergewählt worden.
 
Interview mit dem neuen BOW Präsidenten
Michael Amman: Du bist zum Präsidenten des BOW gewählt 
worden. Herzliche Gratulation.

1. Was sind deine Ziele in deiner Amtszeit?
Zuerst möchte ich mich bei meinen VereinskollegInnen für 
das in mich gesetzte Vertrauen bedanken.
Ich durfte dieses Amt in keiner einfachen Zeit übernehmen. 
Deshalb ist mein (hoffentlich nur) kurzfristiges Ziel, das 
Orchester möglichst schadlos in gesundheitlichen, kame-
radschaftlichen und musikalischen Belangen durch diese 
Pandemie zu führen. Wahrlich eine Herausforderung! Län-
gerfristig gesehen ist mir wichtig, dass meine KollegInnen 
Spass bei der Ausübung ihres Hobbies haben und dieser 
Funken auf unser Publikum überspringt. Es gibt nichts 
schöneres als nach einem gelungenen Konzert in fröhliche, 
zufriedene Gesichter zu blicken und zu erkennen, dass die 
ZuhörerInnen am Dargebotenen gleich viel Freude hatten 
wie wir MusikantInnen.
        
2. Wo siehst du die Stärken des Blasorchesters Winterthur 
und wie willst du sie weiterentwickeln?
Aus musikalischer Sicht punktet das BOW mit einem viel-
seitigen Repertoire. Wir fühlen uns in sehr vielen Musik-
stilen zu Hause und können den ZuhörerInnen einen ab-
wechslungsreichen und bunten Blumenstrauss an Klängen 
und Melodien bieten. Um dem weiterhin gerecht zu werden, 
möchten wir uns stetig individuell sowie gesamt-musika-
lisch weiter entwickeln.
Als weitere grosse Stärke erachte ich den Zusammenhalt 
unter den Mitgliedern. Der Spass und die Kameradschaft 
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Sinnvolle Freizeitbeschäftigung

Blauring

kommen nie zu kurz und es sind alle motivierten Musike-
rInnen ganz herzlich willkommen. Der Zusammenhalt kann 
mit Probewochenenden, Musikreisen mit und ohne Instru-
ment, Jahresabschlussfeiern, etc. gestärkt werden.

3. Welche Anlässe in den kommenden Vereinsjahren liegen dir 
besonders am Herzen?
Es liegt mir jeder Auftritt am Herzen! Zwei Anlässe möch-
te ich aber herausstreichen. Seit dem Frühling 2020 besitzt 
das BOW eine neue Vereinsfahne. Diese Fahne möchten wir 
mit einem Konzert gebührend einweihen und der Öffent-
lichkeit präsentieren. Leider hat uns die derzeitige Pande-
mie diesbezüglich seit einem Jahr einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Ich persönlich hoffe, dass wir unsere 
neue Fahne diesen Sommer zumindest im kleineren Rah-
men einweihen können. Ein grösserer Anlass soll aber fol-
gen. Ebenfalls ein Jahr nach hinten ins 2022 wurde die 200 
(+1)-Jahr Jubiläumsfeier eines unserer Partnervereine, der 
Salinenmusikkapelle Hall in Tirol, verschoben. Neben musi-
kalischen Beiträgen dient dieses Wochenende der Stärkung 
des Zusammenhalts innerhalb des BOW sowie der Bezie-
hung zu unseren österreichischen Freunden.

4. Auf welche Aufgaben als Präsident freust du dich?
Es ist schwierig einzelne Aufgaben zu nennen. Ich freue 

Liebe Mädchen
Wir sind eine fröhliche Blauringschar und bestehen zurzeit 
aus ca. 30 Mädchen und ca. 10 top motivierten Leiterinnen.
 
Unser Ziel ist es, den Mädchen eine sinnvolle Freizeitbe-
schäftigung zu bieten. Deshalb treffen wir uns jeden Sams-
tagnachmittag und verbringen unsere Zeit im Wald oder im 
Dorf. Wir machen Geländespiele, basteln und toben uns aus.
Das Highlight des Jahres sind jeweils das Pfingst- und das 
Herbstlager!

Im Moment bauen wir gerade eine neue Gruppe auf für alle 
Mädchen ab dem 1. Kindergarten. Hast du Lust ganz viele 
tolle Abenteuer und spannende Nachmittag mit gleichge-
sinnten Mädchen zu verbringen? Dann melde dich doch 
zum Schnuppern an. Wir freuen uns darauf, dich kennen zu 
lernen! Alle Infos und das Kontaktformular für’s Schnup-
pern findest du auf www.blauring-oberi.ch

Bis bald!
Alexandra Rietiker-Frei

mich auf viele spannende Begegnungen während meiner 
Amtszeit, und darauf meine Ideen und Gedanken einzubrin-
gen und zusammen mit meinen Vorstands- und Vereinskol-
legInnen zu verwirklichen. Dieses verantwortungsvolle Amt 
wird mich sicherlich auch persönlich weiter entwickeln. Am 
meisten freue ich mich aber darauf, zusammen mit meinen 
VereinskollegInnen Musik zu machen.

Lust auf Musik? 
Das Blasorchester Winterthur probt am Mittwoch ab 20.00 
Uhr im neuen Probelokal beim Hauptbahnhof Winterthur, 
Vogelsangstrasse 2. (Änderungen wegen Corona vorbe-
halten). Unverbindliche Schnupperbesuche sind jederzeit 
möglich. Melden Sie sich beim Präsidenten Michael Am-
mann 076 446 13 07oder über www.blasorchesterwintert-
hur.ch. Das Orchester ist auch auf Facebook präsent.

Musik ist das halbe Leben
Suchen Sie eine musikalische Umrahmung für Ihren nächs-
ten Anlass? Buchen Sie das BOW für einen Auftritt! Sie be-
stimmen die musikalische Ausrichtung und die Dauer des 
Auftritts zwischen 30 und 60 Minuten. 

Martin Zeller
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Winterthur, andante Tägelmoos

Kompetenzzentrum für Menschen mit 
Hirnverletzung

Die Stiftung andante richtet ihr Wohnheim Tägelmoos in 
Seen und das Tageszentrum in Hegi neu aus. Diese Betriebe 
sind neu auf Menschen mit Hirnverletzung spezialisiert, um 
deren individuellen Bedürfnissen möglichst gerecht zu wer-
den. Das so geschaffene »Kompetenzzentrum für Menschen 
mit Hirnverletzung Zürich-Winterthur” bietet 15 Wohnplät-
ze und 35 Tagesstrukturplätze.

Es gibt in der Deutschschweiz wenig Angebote, welche auf 
die Bedürfnisse der Menschen mit Hirnverletzung spezia-
lisiert sind. Treffen kann es jeden, der häufigste Grund ist 
ein Schlaganfall oder ein Schädel-Hirn-Trauma verursacht 
durch einen Unfall im Verkehr oder in der Freizeit. Im me-
dizinischen Sinn sind Menschen mit Hirnverletzung nach 
dem Reha-Aufenthalt wieder stabil, aber die grosse Heraus-
forderung steht ihnen noch bevor: Sie sollen sich im Leben 
wieder zurechtfinden. Für diese Situation bietet die Stiftung 
andante das passende Angebot.

Eine Hirnverletzung verändert das Leben häufig von Grund 
auf. Das Wohnheim andante Tägelmoos mit integrierten 
Ateliers spricht mit seinem Angebot Hirnverletzte mit ei-
nem leichten bis mittleren Betreuungs- und Pflegebedarf 
an, welche nach der Reha nicht mehr in ihr angestammtes 
soziales Umfeld oder ihre eigene Wohnung zurückkehren 
können und eine unterstützende Wohnform benötigen.

Integriert in die ASIG-Genossenschaftssiedlung Tägelmoos 
inmitten von Seen, fühlen wir uns seit 2014 hier so richtig 
heimisch und pflegen eine gute Nachbarschaft. Unsere Kli-
entinnen und Klienten schätzen es sehr, dass sich diverse 
Einkaufsmöglichkeiten, Post und ÖV-Stationen in kurzer 
Gehdistanz befinden. Zentral und gut erschlossen und doch 
ruhig gelegen bietet Seen ein ideales Umfeld für unsere Kli-
entschaft.

Angestrebt werden normalisierte Lebensbereiche mit mög-
lichst individueller Teilhabe. Dies beinhaltet Hausarbeiten 
in der Wohngruppe (Waschen, Reinigung, Kochen), Unter-
stützung bei der Administration, Freizeitgestaltung und die 
Koordination und Begleitung fachärztlicher Abklärungen. 
Die Bewohnenden entwickeln persönliche Perspektiven, 
lernen Strategien zur Bewältigung ihres Alltags und üben 
das Zusammenleben in einer Gruppe. 

Das Tagesstrukturangebot von andante Tägelmoos und Ta-
geszentrum kann flexibel genutzt werden, üblicherweise 
kombiniert mit wöchentlich einem bis zwei Tagen Wohn-
training auf der Wohngruppe. Das Angebot wird individu-
ell auf die persönlichen Möglichkeiten ausgerichtet, ohne 
Leistungsdruck. Mit den kreativen, aber auch mit den sich 
wiederholenden Tätigkeiten werden die Grundarbeitsfähig-
keiten trainiert und neue Kompetenzen erlernt.

Möchten Sie uns unterstützen? Wir suchen immer wieder 
freiwillige HelferInnen und GönnerInnen.
 
Empfehlen Sie uns gerne weiter, wir 
haben diverse Plätze frei. Interessierte 
melden sich bitte bei der Betriebsleiterin 
Bettina Stübi: 
052 550 50 45 oder 
bettina.stuebi@stiftung-andante.ch

Stiftung andante 



15 – Oberi-Magazin | Edition 237/21

Nachbetrachtung von Remo Strehler

Mit nahezu Zweidrittel-Mehrheit  
genehmigte das Winterthurer Stimm-
volk am 7. März den privaten Ge-
staltungsplan «Eichwaldhof». Die 
zahlreichen Plakate und die teils gut 
begründeten Leserbriefe gegen das 
Projekt, haben letztlich nicht gehol-
fen die Vorlage zu versenken. Man 
habe mit weniger Ja-Stimmen ge-
rechnet und sei enttäuscht, hiess es 
beim Nein-Komitee. So richtig dar-
an geglaubt, dass das Referendum 
erfolgreich sein würde, hatte man 
demnach nicht. Es ging den Gegnern 
ja auch nicht um die Überbauung an 
sich, sondern einzig um die kompli-
zierte Verkehrserschliessung. Gestal-
tungspläne haben es aber so an sich, dass man nur Ja oder 
Nein sagen kann. Nachbessern solcher Vorlagen ist nicht 
möglich. Das gleiche zeigte sich auch im März 2015, als das 
Winterthurer Stimmvolk zur Abstimmung über den öffent-
lichen Gestaltungsplan «Werk 1» im Sulzerareal Stadtmit-
te zur Urne gerufen war. Anwohner des gegenüberliegen-
den Brühlberghanges hatten das Referendum ergriffen. Sie 
fürchteten wegen des vorgesehenen Hochhauses um ihre 
freie Aussicht. Ähnliches geschah im Oktober 2019, als der 
Anwohnerverein «Inneres Lind» gegen den privaten Gestal-
tungsplan der «Swica» eine Volksabstimmung erzwang. Der 
fünfstöckige Neubau sei zu hoch und zu gross für das Quar-
tier, wurde argumentiert.
 

Diese Referenden gegen Gestaltung-
pläne, wurden vom Volk mit grossen 
Mehrheiten abgeschmettert. Unse-
re direkte Demokratie ist zwar eine 
wunderbare Errungenschaft, aber 
Referenden sind bei solchen privaten 
Bauvorhaben chancenlos. Die Hürden 
für ein Zustandekommen von Gestal-
tungsplänen sind schon derart hoch, 
dass sich bei einer Volksabstimmung 
dann fast nur direkt Anwohnende we-
gen Einzelheiten gegen solche Projek-
te wehren.  
Beim Eichwaldhof muss jedoch die 
Frage gestattet sein, aus welchem 
Grund die Planer vor sechs Jahren 
beim Bau des Knotens für die Er-

schliessung des gegenüberliegenden Industrieareals, nicht 
auch gleich einen Abzweiger ins Schoorenquartier ins Auge 
fassten. Die dortige Verkehrsführung ist ja seit Jahrzehnten 
als unsägliche Bausünde aus den 70er-Jahren verschrien. 
Beim Bau der 2,3-Millionen Franken teuren Strassenkreu-
zung im Jahr 2015, hätte der Kanton wohl kaum zur Er-
schliessung ostwärts Ja, aber zu einem Abzweiger west-
wärts Nein sagen können. Unverständlich, dass damals die 
Chance eine vorausschauende Städte- und Verkehrsplanung 
zu realisieren, nicht wahrgenommen wurde!

 Abstimmung Eichwaldhof

Für 
mehr 
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toggenburger.ch/baustoffe/beton

Dürfen wir 
Ihre Baustelle 
aufmischen?

•
•

•
•
•
•
•

•
•
•
•
•

Tel. 052 242 64 08 • www.wd-montagen.ch
8404 Winterthur • Schoorenstrasse 37

• Rollläden
• Lamellenstoren
• Markisen
• Tore
• Torantriebe

• Wintergartenbeschattungen
• Innenbeschattungen
• Lichtschachtabdeckungen
• Insektenschutzfenster
• Fensterläden

Pergola mit Glasdach und Stoffbeschattung, alles aus einer Hand!

•
•

•
•
•
•
•

•
•
•
•
•

Tel. 052 242 64 08 • www.wd-montagen.ch
8404 Winterthur • Schoorenstrasse 37

• Rollläden
• Lamellenstoren
• Markisen
• Tore
• Torantriebe

• Wintergartenbeschattungen
• Innenbeschattungen
• Lichtschachtabdeckungen
• Insektenschutzfenster
• Fensterläden

Pergola mit Glasdach und Stoffbeschattung, alles aus einer Hand!

Pfaffenwiesenstrasse 44

Neu: mit Show-Room

Coiffeursalon

Uschi

Heinrich-Bosshard-Str. 6

8352 Rümikon

Telefon 052 363 27 63

Es bedienen Sie:

Mo-Sa Uschi, Belma

und Pasqualina

Telefon 052 245 15 45 • www.anderegg-immobilien.ch • Winterthur 
Wir sind ein Familienunternehmen

Manuel Anderegg
eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder,  
Betriebsökonom FH

Heinz Bächlin
Grundbuch-

und Immobilien-Fachmann

Lokal 
verankert, 

regional 
vernetzt

«Der Verkauf Ihrer Immobilie ist  Vertrauenssache. 
Wir sind Ihre Experten für Immobilien.»

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
       Neuanfertigungen und Änderungen 

  
Grosse Auswahl an Perlen und  

edlen Steinen  
 

BOCCIA® Titanuhren, Uhrenbatterien       
 

Ankauf von Altgold/Altsilber  
zu Tagespreisen in Barauszahlung 

 

Römerstrasse 233   8404 Oberwinterthur 
Tel. 052 242 37 36  goldschmied-müller.ch 

 
 

Dieter Müller • Goldschmied 
 

WOHNTEXTILIEN
VORHÄNGE  •  PLISSÉE  •  HOUSSEN  •  GESCHENKARTIKEL



17 – Oberi-Magazin | Edition 237/21

Corona bleibt 

 TV Oberi

die Freude an Bewegung, Spiel und tollen 
Turnerlebnissen auch!
Organisatorisch bleibt das Jahr 2021 eine Herausforderung 
für alle Leitenden der Mädchen- und Jugendriege, des Faust- 
balls und der Aktivriege. Immer wieder müssen die Lek-
tionen entsprechend den aktuellen Corona Massnahmen 
geplant werden. Die Wettkampfvorbereitung tritt in den 
Hintergrund, da bis auf weiteres alle Wettkämpfe abgesagt 
wurden, wie der JUSPO, der Leichtathletikwettkampf Effre-
tikon, der Gym Cup. Dafür bleibt nun mehr Zeit für Grund-
lagentraining oder auch Spezialtrainings und Spielstunden, 
wo viel Neues ausprobiert werden kann. 
In der Jugi wurde am 12. Januar 2021 das Training wieder 
gestartet, anfangs war es sehr schwer abzuschätzen, wie 
viele Jugendriegler das Training besuchen wollen/dürfen/
können. Daher wurde ein Voranmeldesystem eingerichtet 
und geplant, die Turnstunde nur mit mindestens vier Teil-
nehmern durchzuführen. Die vier Voranmeldungen waren 
immer sehr schnell beisammen und die Turnstunden wa-
ren super besucht. Mit den neuen Lockerungen Mitte März 
wurde das Voranmeldesystem wieder aufgehoben. Im Trai-
ning gibt es für die Teilnehmer kaum Einschränkungen, 
insbesondere kurz nach der Wiederaufnahme war eine 
überdurchschnittliche Motivation bei einigen Teilnehmern 
feststellbar. Allerdings gibt es diverse neue Regeln in der 
Zeit vor und nach dem Training bezüglich Anreise/Abreise 
(getrennt von Aktivriege, Maskenpflicht für über 12 jährige 
bis zum Beginn der Turnstunde, Kleidung mit genug Ab-
stand deponieren), Händewasch- oder Desinfektionspflicht. 
Inzwischen klappt es gut mit dem Händewaschen und es 
haben sich alle an die Massnahmen gewöhnt.

Bei den Mädchen sind die Turnstunden wie in der Ju-
gendriege organisiert, auch hier sind alle sehr motiviert. 
Alle nehmen gerne an den Turnlektionen teil, die Freude 
am gemeinsamen Turnen ist riesig und es ist eine fröhliche, 
ausgelassene Stimmung in der Turnhalle ist spürbar.

Im Faustball kann das Training momentan weitgehend nor-
mal stattfinden, trotz oder vielleicht gerade wegen Corona 
(weniger andere Anlässe und andere Hobbies) wurde das 
Training zuverlässig besucht. Bei der U-10 Gruppe sind nur 
5 Kinder vertreten, somit können alle Massnahmen wie die 
Abstände problemlos eingehalten werden. Es werden ver-
mehrt individuelle Übungen im Training eingebaut, Grup-
penübungen mit Körperkontakt werden vermieden. Bei den 
U-12/U-14 Gruppen gestaltet sich das Training im selben 
Rahmen mit ca. 10-15 Kindern.

Das Training der Aktiven findet seit Anfang März wieder 
statt, aber nur draussen. Die Aktiven können das Training 
frei und selbstständig bestimmen. Kontaktsportarten sind 
für Erwachsene nach wie vor nicht erlaubt. So wird ein-
zeln trainiert in den Disziplinen Kraft-/Kondi-Übungen, 
Leichtathletik (Speer, Kugel, Sprint, etc). Die Anzahl der 
Teilnehmenden hängt sehr stark von Wetter und Tempera-
turen ab.

Der zusätzliche organisatorische Aufwand und die Ein-
schränkungen und Massnahmen sind aus dem Turnalltag 
des Turnvereins Oberi momentan nicht mehr wegzuden-
ken. Trotzdem ist die Freude an der Bewegung und den ge-
meinsamen Turnstunden geblieben, bei manchen sind die 
Motivation und die Freude nach der Wiederaufnahme des 
Trainings sogar gestiegen!

In der schwierigen Corona-Zeit hat sich gezeigt, dass es un-
bedingt solche Zeitfenster der aktiven Erholung braucht!

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass sich die Leiterinnen 
und Leiter wieder vermehrt sportlich betätigen dürfen in 
der Mädchen- und Jugendriege, im Faustball. Damit zum 
Beispiel bei einer ungeraden Anzahl Kinder im Faustball ein 
Leiter einspringen kann, wenn es noch ein zweite Person 
braucht für eine 2er Gruppe. Oder vielleicht gibt es Kinder, 
die gerne mal in der Mädchenriege, der Jugi oder im Faust- 
ball reinschnuppern möchten? Alle Informationen sind zu 
finden unter: https://tv-oberwinterthur.ch/.

Ein grosses Dankeschön an alle Leiterinnen und Leiter für 
die Organisation und Planung von grossartigen Turnlekti-
onen. Es lohnt sich auf jeden Fall, damit die Freude an Be-
wegung, Spiel und tollen Turnerlebnissen auch in Zukunft 
bleibt!

Lisa
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Abriss

Früherer Stefanini-Wohnsitz wurde abgerissen 
Das einstmals stattliche Haus am Rychenberg wurde 1924 
nach Plänen des Architekten Max Keller für den Kaufmann 
Ernst Sulzberger erbaut. Im Jahre 1969 kaufte der 2018 ver-
storbene Immobilienkönig Bruno Stefanini, die komfortable 
acht Zimmer-Villa als Wohnsitz für sich und seine Familie. 
Nach nur zwei Jahren zog die Ehefrau mit den Kindern aber 
bereits wieder aus. In der Folge stand das Anwesen wäh-
rend 50 Jahren leer. Da die Villa nicht unter Denkmalschutz 
stand und die Bausubstanz in einem äusserst schadhaften 
Zustand war, entschied die Terresta AG als Eigentümerin, 
das Haus abzubrechen. Der Rückbau erfolgte im Januar. Man 
darf nun gespannt sein, was auf dem rund 2000 m2 grossen 
Areal entstehen wird. (rst)

Stefanini Wohnsitz

Schöne 
Performance-
Aussichten
mit dem innovativen 
acrevis Anlagemodell und 
persönlicher Beratung.

 
St.Gallen • Gossau SG • Wil SG
Wiesendangen • Bütschwil • Rapperswil-Jona
Pfäffikon SZ • Lachen SZ

acrevis.ch
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Nachrichten

Unsere 115. Generalversammlung wurde Corona bedingt 
abgesagt und im schriftlichen Verfahren durchgeführt. Den-
noch konnte dank der guten Vorbereitung unserer Aktuarin 
Yvonne, alle Geschäfte reibungslos behandelt werden.
Wie bereits seit längerem angekündigt, ist Yvonne an der GV 
2021 von ihrem Vorstandsamt zurückgetreten. Mit ihrem 
Rücktritt verliert der Armbrustschützenverein Oberwinter-
thur ein weiteres langjähriges Vorstandsmitglied mit viel 
Erfahrung. Wir danken Yvonne für ihre geleistete Arbeit. Sie 
hat 10 Jahre nicht nur eines, sondern gleich zwei Ämter im 
Vorstand besetzt.
Zu unserem Glück konnten wir mit Franziska Suter und 
Melanie Wetter zwei weitere Personen finden die unseren 
Vorstand unterstützen. Fränzi wird das Amt des Kassiers 
übernehmen und Melly wird uns als Schreiberin der Sitzungs- 
protokolle entlasten.

Leider hat sich Noldi dazu entschieden unseren Verein zu 
verlassen. Wir wünschen ihm für seine Zukunft viel gute 
Gesundheit und danken ihm für 21 Jahre Vereinstätigkeit.

Neu begrüssen als Aktivmitglieder dürfen wir dieses Jahr 
Heinz Hirschi, Björn Müller und Jason Chiu. Es freut uns 
sehr, dass sich unsere ehemaligen Jungschützen Jason und 
Björn dazu entschieden haben im Verein zu bleiben und uns 

als Aktiv-Nachwuchs weiter mit guten Resultaten zu unter-
stützen.

Da wir nun keine Jungschützen mehr haben, findet zur-
zeit kein Jungschützenkurs mehr statt. Unser Aufruf geht 
dieses Jahr deshalb an eine ältere Zielgruppe. Falls Sie über 
18 Jahre alt sind und daran interessiert ein neues Hobby, 
in einem gefestigten Verein in Oberwinterthur, auszuüben, 
freuen wir uns ein unverbindliches Ersttraining mit Ihnen 
durchzuführen. Voraussetzung für das Armbrustschiessen 
ist eine ruhige Hand und das Interesse an guter Kamerad-
schaft.

Wir hoffen auf ein baldiges, gemütliches Beisammensein.

Silvan Frei, Präsident

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage

Kontaktadresse und Auskünfte
Silvan Frei, Gütlitobelweg 24, 8400 Winterthur
Tel. 078 730 64 45
frei_silvan@hotmail.com
www.asvoberwinterthur.net

 Armbrustschützen
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Mittwochs-Werkstatt

10 Jahre Mittwochs-Werkstatt 
Schulhaus Rychenberg

Es begann damit, dass 2009 im Schulhaus Talacker einzelne 
Holzbänke ersetzt werden mussten. Der damalige Schullei-
ter fragte kurzerhand Martin Trechsel, damals Werklehrer 
am Schulhaus Rychenberg, ob er vielleicht mit einer talen-
tierten Werkklasse neue Bänke für das Schulhaus Talacker 
zimmern könnte. In Kürze hatte das Schulhaus Talacker 
neue Holzbänke und Martin Trechsel begeisterte Schüle-
rinnen und Schüler mit einer grossen Idee. Inspiriert etwas 
hergestellt zu haben, was nun ausserhalb des Werkunter-
richtes zum Einsatz kam, schlugen sie vor, eine «Firma in 
der Schule» zu gründen und so auch weitere Schulhäu-
ser mit ihren Bänken zu beliefern. Zusammen mit Martin 
Trechsel entstand aus dieser Idee vor 10 Jahren die Mitt-
wochs-Werkstatt, in welcher seither Jugendliche Bestellun-
gen ausführen. 

Team Rychenberg

Die Mittwochs-Werkstatt: Kunst trifft auf 
Produktion
Seither arbeiten zwei Schülerteams jeden Mittwochnach-
mittag freiwillig in der Schulwerkstatt. Das Team Lind-
berg setzt sich zusammen aus Oberstufenschülerinnen 
und -schülern vom Schulhaus Lindberg, das Team Rychen-
berg aus Jugendlichen vom Schulhaus Rychenberg. Wer 
sich für die Mittwochs-Werkstatt interessiert, kann sich 
jeweils in der ersten Oberstufe bewerben und bleibt dann 
meist über die drei Jahre der Mittwochs-Werkstatt treu. 
Schliesslich ist es ein Privileg ausgewählt zu werden. Mitt-

lerweile arbeitet bereits die 4. Generation von Schülern in 
der Mittwochs-Werkstatt. In den zehn Jahren hat sich die 
Mittwochs-Werkstatt kontinuierlich weiterentwickelt. Mit 
der COVID-19 Pandemie machte man aber gleich nochmals 
einen grossen Schritt vorwärts. Denn letztes Jahr wurde 
der Weihnachtsmarkt in Oberwinterthur pandemiebedingt 
abgesagt. Da die Mittwochs-Werkstatt jeweils viele ihrer 
Produkte dort verkauft, musste sich das Team etwas Neues 
überlegen. Kurzerhand führte die Mittwochs-Werkstatt ih-
ren eigenen Verkauf auf dem Schulareal durch und lancierte 
einen hauseigenen Webshop. Auf www.mittwochs-werk-
statt.ch können nun die begehrten Produkte bequem im In-
ternet bestellt werden. 
Die Mittwochs-Werkstatt gestaltet aber nicht nur Holz-
produkte sondern auch regelmässig Kunstprojekte. Be-
eindruckend sind die grossen Menschenfiguren, welche 
den Aussenraum des Schulhauses Rychenberg im Sommer 
zieren. Die Holzfiguren wurden vom Rychi-Team der Mitt-
wochs-Werkstatt gebaut und bemalt und spiegeln die Viel-
falt der Nationen und Kulturen am Schulhaus Rychenberg 
wider.

Erfahrungen sammeln für den Einstieg ins 
Berufsleben
Geleitet wird die Mittwochs-Werkstatt von Ilona Rothfuchs 
und Martin Trechsel. Ilona Rothfuchs, als Lehrerin für Kunst 
und Werken quasi der kreative Kopf der Mittwochs-Werk-
statt, ist für die künstlerische Gestaltung und Ausführung 
zuständig. Martin Trechsel, Gründer und mit 69 Jahren im-
mer noch aktiver, ehrenamtlicher Senior-Leiter, ist mehr für 
das Technische und gleichermassen für die Ausführung zu-
ständig. Wer sich mit ihnen unterhält, merkt schnell was sie 
verbindet: Die Begeisterung für ein Projekt, welches Schüle-

Schule Oberi 
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 Schule Oberi

Team Lindberg

rinnen und Schülern die Möglichkeit gibt, einen realen Pro-
duktionsbetrieb kennen zu lernen. In der Mittwochs-Werk-
statt wird Gelerntes gleich angewendet. Und das nicht nur in 
einer Wir-tun-so-als-ob-Umgebung. Schliesslich steht hin-
ter jedem Produkt ein realer Kunde. Den Jugendlichen er-
möglicht die Arbeit in der Mittwochs-Werkstatt viele wich-
tige Erfahrungen für den Einstieg ins Berufsleben. Martin 
Trechsel ist es wichtig zu betonen, dass es nicht nur um die 
handwerklichen Fertigkeiten geht. Die Jugendlichen wür-
den lernen was es heisst in einem Team zu arbeiten, Kun-
dentermine wahrzunehmen, zu planen, mit Termindruck 

und Verbindlichkeit umzugehen. Die Jugendlichen bekom-
men aber auch einen Einblick in die Grundzüge einer klei-
nen Unternehmung, denn auch bei den Planungsarbeiten 
und der Buchhaltung werden die Jugendlichen einbezogen. 
Die beiden Leiter sehen in der Mittwochs-Werkstatt denn 
auch ein Zukunftsmodell. Die Schule ermöglicht lebensna-
he Erfahrungen, indem das Gelernte in einem reellen Bezug 
zur Wirklichkeit angewendet werden kann. Zudem bietet 
die Mittwochs-Werkstatt eine alternative Unterrichtsform 
für Schülerinnen und Schüler, die sich in einem eher abs-
trakten Unterricht etwas verloren fühlen. Hier habe man 
die Erfahrungen gemacht, dass diese Jugendlichen sich im 
handwerklichen Setting meist sehr viel besser entwickeln 
können. 

Natürlich finden es die Schülerinnen und Schüler, welche in 
der Mittwochs-Werkstatt arbeiten, auch attraktiv, dass sie 
zum Semesterende einen kleinen Lohn erhalten. Doch die 
Jugendlichen betonen, dass es ihnen nicht nur um den Lohn 
geht. Sie arbeiten in der Mittwochs-Werkstatt, weil es Spass 
macht und weil am Schluss eben etwas dabei entsteht, das 
jemandem Freude macht. Wir sind sehr stolz auf unsere 
Mittwochs-Werkstatt und danken Martin Trechsel und Ilo-
na Rothfuchs für ihr grosses Engagement!
 
Mit begeisterten Grüssen aus der Werkstatt
Christoph Baumann und Patrick Brunner
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Schöne Gedichte und Verse liegen ihr. 
Die schreibt sie schon sehr lange. Und 
gerne. Einige ihrer Gedichte wurden 
bereits in der «Oberi-Zytig» publiziert. 
Zum Beispiel in der Ausgabe April 
2020 zum Thema «Corona» oder in der 
Ausgabe November 2020 zum Thema 
«Herbsttage». Die Redaktion der OZ 
möchte nun für Sie liebe Leserinnen 
und Leser sichtbar machen, wer hinter 
dem Namen unserer Gedichteschreibe-
rin Esther Hubmann steckt.

Vom Kind zur Erwachsenen
Esther Hubmann ist im April 1944 als 
Nesthäckchen zur Welt gekommen. Im 
Breitequartier wuchs sie mit ihren drei 
Schwestern auf. Ihr Chindsgi-Weg – den 
sie viermal im Tag zurücklegte – dau-
erte insgesamt mehr als 2 ½ Stunden. 
Heute, bei ihren ausgedehnten Wande-
rungen im Lindbergwald, kommen ihr 
die Lauferfahrungen von früher viel in 
den Sinn. Nach zwei Jahren Mädchen-
schule im Gymi, entschloss sie sich Kin-
dergärtnerin zu werden. Im Seminar in 
Ebnat-Kappel holte sie das nötige Rüst- 
zeug. Mit den Kameradinnen von da-
mals hat die Frohnatur Esther immer 

noch eine sehr gute Beziehung. Solche 
Kontakte – die man stets pflegen muss 
– sind im Alter und in der Corona-Zeit 
sehr wichtig. 

Stufenkindergarten in Oberi
Nach drei Jahren als Kindergärtnerin in 
Winterthur, wollte sie nach Oberi und 
gab Unterricht im Souterrain vom Gug-
genbühl. Später in der «Holzbaracke» 
nebendran. Als sie angefragt wurde, ob 
sie den Stufenkindergarten (für Kinder, 
die nach zwei Jahren noch nicht ganz 
schulreif waren) übernehmen möchte, 
sagte sie zu. Rückblickend denkt sie, 
es sei wohl die beste Entscheidung in 
ihrem Leben gewesen. 1986 wollte 
der damalige Schulrat den Stufenkin-
dergarten abschaffen. Warum, wusste 
kein Mensch. Esther Hubmann ging 
zusammen mit vielen Eltern auf die 
Barrikade. Man sammelte rund 800 
Unterschriften gegen die Abschaffung. 
An einem Lehrerkapitel hielt sie ihr 
Plädoyer für den Stufenchindsgi. Das 
Vortragspodest fiel während ihren 
Ausführungen zwar in sich zusammen. 
Aber auch der Entscheid des Schulra-
tes. Er wurde rückgängig gemacht. Su-

per! Esther war sehr erleichtert. Später, 
nach ihrer frühzeitigen Pensionierung 
im 2005 wurde der Stufenkindergarten 
zum Leidwesen vieler doch nicht mehr 
durchgeführt. Schade!

Musicals
Im Kindergarten hatte sie nebst den 
Gedichten ganze Musicals geschrieben. 
Zum Teil nach den Melodien der Schlie-
remer Chind von Werner von Aesch. Zu-
sammen mit anderen Klassen wurden 
die Events in der Turnhalle erfolgreich 
durchgeführt. Esther spielte dabei die 
musikalische Begleitung. Das hat na-
türlich «gfätzt». Die Kinder machten 
mit grosser Freude und Feuereifer mit.

Erkenntnisse über den Sinn des 
Lebens
In ihrem Leben ging es stets Auf und 
Ab. Doch insgesamt mehr Aufwärts. 
Eigentlich ist das Leben wie eine Ach-
terbahn, meint sie und fragt sich so-
fort: «Wäre ‚Achterbahn’ vielleicht ein 
Thema für ein Gedicht?» Esther ist ein 
sehr spontaner Mensch. Sie lebt von 
der Intuition. Sieht sie beim Wandern 
im Wald weit vorne eine Wegkreu-

Wie Oberianerinnen
«G’schichte übers Dichte»
Wie Oberianerinnen leben
«G’schichte übers Dichte»
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zung, entscheidet sie sich erst an der 
Verzweigung selbst, ob sie links, rechts 
oder geradeaus weiter gehen möchte. 
Nicht vorher. Einer ihrer Grundsätze 
ist auch: Im Hier und Jetzt zu leben. 
Deshalb fragt sie sich oft, weshalb sich 
manche Leute hier unten so krampf-
haft oder gar stur für etwas einsetzen, 
obgleich das Leben ja endlich ist. Mehr 
Gelassenheit wäre besser.

«G’schichte übers Dichte»
Gefragt nach ihrem ersten Gedicht, holt 
sie etwas aus. Grundsätzlich sei ihr 
gutes Deutsch die Basis für ihre Verse. 
Ihre ersten Gedichte seien erst so mit 
16 oder 18 Jahren entstanden. Natür-
lich «Herz-Schmerz-Gedichte» über 

Teenager.  Dann kamen viele Hochzeits-
verse für ihre Verwandten. Im Grossen 
und Ganzen blieb ihr Stil bis heute 
gleich. Wie bei einer Wellenbewegung 
kam und ging ihre Schaffenskraft. Vor 
rund 15 Jahren begann sie Geburts-
tagsgedichte für ihre Freunde und Ver-
wandten zu schreiben. Esther betont: 
«Gedichteschreiben ist und bleibt für 
mich ein Hobby. Sie müssen den Leuten 
Freude bereiten.» Beim «Verslibrünz-
le» kommt immer die Idee zuerst. Auf 
dieser Basis entsteht dann ein Gedicht. 
Beispiel: Die Idee zum Gedicht wäre das 
Wort «Warum?» Und der erste Reim da-
raus «Warum ist die Banane krumm?» 
Esther hat ihre Gedichte nicht gezählt. 
Sie schätzt aber, dass sie bis heute weit 
über hundert geschrieben hat. 

Gedichte für die «Oberi-Zytig»
Wie eingangs erwähnt, hat die OZ 
schon einige Verse von Esther Hub-
mann veröffentlicht. Auf die Frage, ob 
wir dies auch in Zukunft sporadisch 
machen könnten, sagt sie spontan: «Ja, 
warum nicht? Auf Befehl kann ich aber 
nicht schreiben. Und wenn, dann eher 
in Mundart. Nicht in Hochdeutsch. Und 
wir müssten darauf achten, dass die 
Verse zur OZ passen.»

Liebe Esther Hubmann, die «Oberi-Zy-
tig» möchte Ihre Idee gerne weiter 
verfolgen. Das würde unsere Leser-
schaft sicher freuen. Wir danken Ihnen 
für den interessanten Einblick in Ihre 
«G’schichte übers Dichte » und wün-
schen Ihnen weiterhin gute Gesundheit 
und viele Hammer-Verse.

Abschalte am Erleteich

Am  Erleteich eifach chly sit-
ze, abschalte, sii und d’Ohre 
schpitze, Libälle tanzed, Frö-
sche quaked, äs Schnäggli wo 

durs Gras dur schnaagget, 
uf äm Baum än Vogel singt 

und nu für Dich äs Schtändli 
bringt, än laue Wind umfäch-
let d’Ohre, käin Lärme wo Dich 
da würdi schtööre, eifach sitze 
und nid tänke, Dir sälber Zyt 
zum Nüütue schänke, s’Händy 
schpillt da au  käi Rolle, mu-
esch äs gar nid füre hole, dä 

Alltag isch uf s’Mal värschwun-
de, Natur isch jetz mit Dir 

värbunde, ob Früelig, Winter, 
Härbscht ob Summer, dä Ort, 
dä hilft bi jedem Chummer, 
värgiss am Weier eifach Zyt, 

und alls was uf dä Seel Dir liit, 
d’ Sorge legg is Wasser ie, und 
lass si mit äm Bächli zie, vil-

mal bini scho uf äm Bänkli gs-
ässe, ha träumt und Zyt däbii  
värgässe, ich hoff, dass drum 

na mängsmal glingt, dass det 
für mich än Vogel singt !
Jetz wünschi Schpass bim 

Bänkli finde, bim Erleteich, 
nid bi dä Linde !!

Bericht und Bilder: Werni Müller

                                                           

Der Erlenweiher im Lindbergwald ist eine 
der Inspirationsquellen für die Gedichte von 
Esther Hubmann. 
Die Bänkli wurden damals von ihr gestiftet.
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Alles neu macht der....

 … März! – Frühlingserwachen  in der Ludothek Oberi

Sportferien: Da in diesen zwei Wochen die Ludo jeweils 
geschlossen hat, haben wir dieses Jahr die Zeit genutzt, um 
Inventur zu machen. Wir haben alle Spiele kontrolliert, alte 
erneuert, repariert oder aussortiert. Um die Ludo kunden-
freundlicher zu gestalten haben wir im Zuge der Inventur 
auch verschiedene Verbesserungen durchgeführt; zum Bei-
spiel die Spiele in den Regalen neu geordnet und sie nach 
Alter angeschrieben; auch der Barcode ist nun einheitlich 
angebracht und somit für die Kunden leichter ersichtlich.

Unsere Homepage hat dadurch ebenfalls Neuerungen erfah-
ren. Bei allen unseren Spielen und Spielsachen ist nun ein 
Bild, das Genre und der Lagerort hinterlegt. So ist es einfa-
cher ein Spiel bzw. ein Spiel einer bestimmten Spielart zu 
finden. Wir sind auch dabei jedem Spiel eine kleine Inhalts-
beschreibung hinzuzufügen. Des Weiteren ist auf unserer 
Webseite rasch ersichtlich, ob ein Spiel aktuell ausleihbar 
ist.  Wir hoffen mit den Verbesserungen, gerade in diesen 

Zeiten, kundenfreundlicher zu 
sein, sodass sich die viele Arbeit 
gelohnt hat.

Neuheiten: Seit anfangs Jahr 
haben wir auf mehrfachen Kun-
denwunsch Tonies und verschie-
dene Hörfiguren im Sortiment.
Auf den Frühling hin wird das  
Sortiment Spielfahrzeuge (Bag-
ger, etc.) ausgebaut.

Wir hoffen für unsere Kunden und auch für uns auf einen 
schönen und entspannten Frühling mit Spiel und Spass.

Die Ludo erstrahlt in neuem Glanz

fürs Ludo Team
Maria 

Ludothek Oberi
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Sanierung der Frauenfelderstrasse 
frühestens im Sommer 2022

Wie von der Stadt bereits im Januar 2019 kommuniziert, 
soll die Frauenfelderstrasse im Abschnitt Stadtrain bis zur 
Einmündung Talwiesenstrasse umfassend saniert werden. 
Weil anfangs Februar dieses Jahres die Parkplätze unter der 
Baumallee im entsprechenden Abschnitt gesperrt waren, 
(Foto) fragte die Oberi Zytig beim Departement Bau nach, 
ob die Bäume nun demnächst gefällt würden. Es zeigte sich 
aber, dass die Aktion in keinem Zusammenhang mit der 
Strassensanierung stand. Nach den starken Schneefällen im 
Januar seien die Parkplätze unter den Bäumen aus Sicher-
heitsgründen kurzzeitig gesperrt gewesen.  

Über den aktuellen Stand der Planungsarbeiten für die 
vorgesehene Strassensanierung gab der verantwortliche 
Projektleiter Gert Delle Karth, bei dieser Gelegenheit ge-
rade auch noch Auskunft: Aufgrund der umfangreichen 

Bauarbeiten, bei welchen auch die Werkleitungen erneuert 
würden, sei unter anderem geplant, die Baumallee voll-
ständig durch eine Neuanpflanzung zu ersetzen. Beim Mit-
wirkungsverfahren von Anfang 2019 waren insgesamt 15 
Einwendungen, vorwiegend betreffend den Erhalt der Allee 
und des Parkens, eingegangen und teilweise in die Planung 
eingeflossen. Als nächster Schritt werde das Projekt voraus-
sichtlich im Frühjahr dem Stadtrat zur Beschlussfassung 
vorgelegt. Bei dessen Zustimmung wird anschliessend die 
öffentliche Planauflage stattfinden. Vor dem eigentlichen 
Baubeginn soll die Bevölkerung anlässlich einer Info-Veran-
staltung über das Projekt und über allfällige Einschränkun-
gen informiert werden. Sofern das Genehmigungsverfahren 
reibungslos verlaufe, könne mit einem Baustart ab Sommer 
2022 gerechnet werden, hofft Delle Karth. Die Kernbauzeit 
wurde auf 2.5 Jahre veranschlagt. Die Oberi Zytig wird das 
Vorhaben zu gegebener Zeit ausführlich vorstellen. 		
							                                                                                     
Remo Strehler

Vorschau auf Strassenarbeiten

 Frauenfelderstrasse

Die Sperrung der Parkplätze erfolgte aufgrund der Gefahr von Bruchholz nach den Schneefällen.



26 – Oberi-Magazin | Edition 237/21

Anhaltspunkt 

Einige Eindrücke aus dem
Begegnungszentrum "Anhaltspunkt"...

"Lunch around the world"

Fotos: © Anhaltspunkt

Offener Spieleabend 

Café Philo - während Corona online

Mandala-Malen

Frauen-Kino-Abend 

Kaffee & Gipfeli 

Origami-Workshop  

Handlettering-Workshop

MontagsBlues im Park  Aktiv im Park 

...mehr auf www.anhaltspunkt-neuhegi.ch

Qigong über MIttag 
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Das Kaffee Augenblick im Dorfkern von 
Oberwinterthur wird mit viel Herzblut 
von Regula Kägi geführt, die sich vor 
drei Jahren Hals über Kopf in das Lo-
kal verliebt hat. Der Betrieb ist fami-
liär organisiert, bei Andrang hilft die 
ganze Familie mit. Angeboten werden 
unter anderem selbstgemachte Ku-
chen, Quiches, Salate und im Winter 
Suppen. Besonders beliebt sind der 
Schoggikuchen, der Cheesecake und 
das Chnoblibrot, alles nach Hausrezept 
zubereitet. Der Ferrarikaffee mit sei-
nem besonders schonenden Röstver-
fahren ist ebenfalls sehr gefragt. Neben 
der Verwendung regionaler und saiso-
naler Produkte, legt Regula auch Wert 
darauf, soziale Stiftungen und Projekte 
zu unterstützen. So bezieht sie von der 
Brühlgutstiftung Winterthur die «bes-
ten Gipfeli» und der Tee kommt gröss-
tenteils vom Beatusheim Seuzach. In 
den Schaufenstern findet man immer 
wieder aufs Neue liebevoll gefertigtes 
Kunsthandwerk aus Rakku und Ton von 
zwei Seuzacherinnen sowie wunder-
schöne, praktische Holzprodukte aus 
der «Mittwochs-Werkstatt» von Schü-
lern aus Oberwinterthur, welche be-

staunt und auch gekauft 
werden können. Im In-
nern findet man Kerzen, 
Konfitüren, handgewobe-
ne Handtücher und Düf-
te zum Kaufen und zum 
Weiterverschenken. 

Zudem finden im Kaffee 
Augenblick regelmäßig 
Konzerte, Vorträge, Le-
sungen und Vernissagen 

statt. Beispielsweise hat ein Bergstei-
ger mit seinen Fotos die Gäste auf einen 
7000er mitgenommen und ein Fotograf 
mit seinen Bildern und Erzählungen aus 
Ländern, die Europäer selten bereisen, 
wie Kirgistan und  dem Iran, begeistert. 
Diverse musikalische Künstler aus der 
Schweiz und dem Ausland haben schon 
viele  einzigartige Konzerte gegeben. Im  
letzten Winter wäre ein italienischer 
Harfist aufgetreten, der dann aber auf-
grund der Corona-Maßnahmen nicht 
spielen konnte. Stattdessen wurde kur-
zerhand auf dem Platz vor dem Kaffee 
bei Lagerfeuer Glühwein ausgeschenkt, 
um doch noch für gute Stimmung zu 
sorgen. Neben den Anlässen, die das 
«Augenblick» zu bieten hat, soll es auch 
zum entspannten Verweilen und Plau-
dern einladen. Es sei als Oase gedacht, 
in der man den Tag bei einem Glas Wein 
ausklingen lassen kann, neue Kontakte 
knüpft oder alte Bekannte trifft. Wer 
gerne liest, dem steht es offen, an der 
Theke ein Buch auszuleihen und bei 
Bedarf mit nach Hause nehmen, um es 
zu Ende zu lesen. Neben dem Kaffee 
Augenblick selbst, erfreut sich auch der 
Dorfbrunnen auf dem Platz davor gros-

ser Beliebtheit. Denn genauso wie ei-
nige Winterthurer in den Brunnen der 
Steinberggasse baden, suchen manche 
Oberwinterthurer ihre Abkühlung hier. 
Der Pflastersteinplatz bietet allerdings 
auch allen, die trocken bleiben wollen, 
Sitzmöglichkeiten, damit sie ihr Bir-
chermüesli, den Salat oder ein Glacé im 
Freien genießen können. 

Unterdessen herrscht aber schon lan-
ge Stille im Oberwinterthurer Kaffee. 
Denn wie viele andere Betriebe auch, 
musste das Augenblick aufgrund der 
Corona-Pandemie zum wiederholten 
Male schließen. Die Situation zehre an 
den Nerven, sagt Regula. Zumal die Zeit 
seit dem ersten Lockdown von Unsi-
cherheiten und Umstellungen geprägt 
sei und es an verlässlichen Planungs-
möglichkeiten oft gefehlt habe. Dank-
bar sei sie der Terresta-Verwaltung, 
die ihr während den Schließungen die 
Miete erlassen habe. Dadurch sei es ihr 
möglich, das Lokal weiterzubetreiben. 
Regula freut sich darauf, wenn es end-
lich wieder losgeht und Schwung und 
Leben in das Lokal zurückkehren. Wäh-
renddessen bereitet sie die Öffnung des 
Kaffees vor, damit es bestens gerüstet 
ist, wenn hoffentlich bald wieder zahl-
reiche Gäste zu Besuch kommen.

Daria Gerosa

Das Kaffee Augenblick 
eine Kulturoase mit
Herz und Charme

«Oberi kulinarisch»
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Wollen auch Sie Ihre Immobilie 
erfolgreich verkaufen?

Dank meinen zielgerichteten Verkaufs- 
aktivitäten und dem hohen Engagement 
habe ich innert kürzester Zeit die passenden 
Käufer für diese und weitere Immobilien 
gefunden. Kaufen und verkaufen Sie Ihre 
Immobilie schneller, bequemer und zum 
bestmöglichen Preis mit mir. 
Ich freue mich Sie kennenzulernen! 

Rainer Huber 
Ihr Makler mit Herz und Verstand!
rainer.huber@remax.ch / 079 127 50 50
remax.ch/rainer-huber

Ein Oberianer für Oberi!

verkauft

Craniosacral Therapie

Adelina Welter  
Craniosacral Therapeutin

Römerstrasse 97 
8404 Winter thur 
Telefon 079 665 58 36 
www.adelinawelter.ch

Zahnprothesen:     Christian Wettstein
Neuanfertigungen     Dipl. Zahnprothetiker 
Reparaturen     Römertorstrasse 11
Implantatgetragene Prothesen  8404 Winterthur 
Termine nach telefonischer Vereinbarung

Sportzahnschutz: 
Kinder und Erwachsene     Telefon 052 243 14 54

Termine nach telefonischer Vereinbarung 
Haus und Heimbesuche - Parkplatz vor der Praxis

Praxis für Zahnprothetik

Ernährungsberatung ist Vertrauenssache
Susanne Sigrist

Deshalb sollten Sie sich an eine
ausgewiesene Fachperson wenden.
(krankenkassenanerkannt)

Dipl. Ernährungsberaterin HF SVDE
Trottenwiesenstrasse 2
8404 Winterthur
Tel. 079 278 25 57
E-Mail: susannesigrist@yup.ch
www.ernaehrungsberatungwinterthur.chFür Gesundheit und Wohlbefinden

d‘sunne im härz vo oberi

römerstrasse 159

052 242 48 48

052 222 72 63


